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Freilag . S« . Oktober .

^ 2!»T Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Borausbrzahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . : durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , S M . 65 Pf .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige Briefe und Gelder frei .
»>

1881 .
Kür die Monate November und Dezember

werden Bestellungen ans die „ Karlsruher Zei¬
tung " in der Expedition dss . Bltts . sowie von
allen Postanstalten angenommen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 29 Oktober .

Es ist dieser Tage in den Drahtberichten aus Pest
eines Konfliktes zwischen dem ungarischen Justizminister
Szilagyi und dem Abgeordneten Horanszky Erwähnung
geschehen. Es ist auch bereits gemeldet worden , daß
dieser Konflikt , der zu einem Duell zu führen schien,
wieder beglichen worden ist. Das Wiener „ Fremdenblatt "

knüpft indessen an den Fall an , um eine dringende
Mahnung zum Maßhalten in der öffentlichen Polemik
und zur Beobachtung parlamentarischer Formen in der
Debatte auszusprechen . Die Konsequenzen , zu welchen
die parlamentarische Zügellosigkeit führen müßte , treten
bei dem jüngsten Vorgang im Budapester Abgeordneten¬
hause besonders deutlich zu Tage . Das Thatsächliche wird
vom „Fremdenblatt " in nachfolgender Weise angegeben :
„Das jüngste Rededuell , in welchem Minister Szilagyi
und Graf Albert Apponyi sich maßen , war stark papri -
zirt . Der Abg . Horanszky sprang seinem bedrängten
Führer durch vorgebliche Enthüllungen bei . Er hielt eine
Rede, in welcher er in der That enthüllte — daß sein
Grimm gegenüber dem Justizminister alle Schranken des
Schicklichen verachte . Horanszky berief sich auf Aeuße -
rungen , welche er aus dem Munde Szilagyi 's gelegent¬
lich eines Privatqesprächs gehört haben wollte . Es galt
darzuthun , daß Szilagyi nicht immer seine jetzigen Ueber -
zeugungen bekundet habe . Hierauf replizirte der Minister
in sehr maßvollen Formen . Er hob mit Recht hervor ,
daß man sich in der öffentlichen Diskussion nicht auf pri¬
vate Gespräche berufen solle , weil eine Gewähr für die
Richtigkeit und Vollständigkeit solcher Wiedererzählung
nicht möglich wäre . Und um sogleich den Beweis für die
Stichhaltigkeit seiner Behauptung zu erbringen , drehte er
den Spieß um und theilte aus dem von Horanszky er¬
wähnten Zwiegespräch Einzelheiten mit , welche hinwieder
geeignet waren , seinen Gegner bloßzustellen . Horanszky
fühlte sich nun durch den vom Minister ausge¬
drückten Zweifel an seiner Wahrheitsliebe beleidigt
und ließ von demselben durch zwei Freunde ritter¬
liche Genugthuung fordern .

" Es ist klar , daß ein Justiz¬
minister , so lange er im Amte blieb , unmöglich sich dem
Zweikampfe stellen konnte , der vom Gesetz verboten ist. i
Wenn also Szilagyi sich nicht den sozialen Folgen aus - !
setzen wollte , die eine Verweigerung der Genugthuung !
mit sich zu führen Pflegt , so blieb ihm nichts übrig als !
Demission . Offenbar würde es aber dann , falls das !
Verfahren des Abg . Horanszky als ein zulässiges
acceptirt würde , künftig in das Belieben jedes einzelnen
oppositionellen Abgeordneten gestellt , den Rücktritt eines

Nachdruck derdolcn.
6 . Enzian und Edelwritz .

Eine Erzählung aus den Bergen von L - v . Portali .
(Fortsetzung .)

Naib einer kleinen Pause fuhr der Erzähler fort :
»Man fand den Unglücklichen kurze Zeit darauf noch lebend ,

aber er hatte nur noch die Kraft , zu stammeln : Dort obeni,—
die Blumen — für sic ! — Dann hauchte er den letzten Seufzer
aus . Man trug ihn hinab in 's Thal und sagte dem Mädchen
vorwurfsvoll , er bringe die Blumen dort aus der Höhe , wie sie
gewollt ; er habe sein Wort gehalten , nun müsse sie auch das
ihrige einlösen und sich dem Tobten vermählen . Ta brach sie
jammernd zusammen , nahm dann die weißen Blumen aus seiner
Hand und ging geistesverstört fort — fort auf die Berge hinauf ,
und keiner bat sie je mehr gesehen. Andere versuchten bald , was
der unglückliche Bursche aus verzweifelter Liebe gethan ; man
dachte , wenn er dort oben gewesen ist , dann müsse es auch für
andere möglich sein , und man wollte auch erfahren , ob und wo
denn diese unbekannten , wundersamen Blumen blühten ; einzelne
kühne Männer drangen vorsichtrg immer weiter vor , immer
höher hinauf in die öde , starre Gedirgswildniß ; allmählich lernte
Man die Schwierigkeiten mehr überwinden , die Abgründe Über¬
drücken , die unwegsamen Gletscher und Gipfel mehr kennen , und
jetzt — nun jetzt ist kaum noch eine schwindelnde Höhe in den
Alpen , die nicht vom Menschenfuh schon erstiegen und erobert ist ."

»Das ist ja höchst poetisch, " sagte der Präsident , „ und Sie
haben ja ein ungewöhnliches Erzählertalent , doch solche unglück¬
liche Blumenliebe könnte jetzt nicht mehr Vorkommen , dafür sor¬
gen nun die Botaniker , daß die alle hübsch vereinigt werden ; in
den Botanisirtrommeln und Herbarien , da wird alles zusammen -
gctragen , was irgend sproßt und blüht ."

«Und die Zeiten sind ja auch vorbei, " sagte Dora , » w» eine
anspruchsvolle Schöne ihrem Verehrer solch' grausame , lebens¬
gefährliche Bedingungen stellen darf , um sie zu gewinnen . Was
würden unsere verwöhnten Salonhcrren für Augen machen , wenn
man ihnen derartiges zumuthen wollte ? Sie glauben schon Un¬
erhörtes zu thun » wenn sie mit ihrer Angebeteten im nachlässigen

Ministers herbeizuführen . Aber auch abgesehen von
dieser Erwägung bleibt noch eine andere bestehen , durch
welche das „ Fremdenblatt " zu folgender Aeußerung
veranlaßt wird : „Mag immerhin der Zwischenfall
beseitigt sein , ein anderes bedauernswerthes Moment
bleibt fortbestehen : rüde Art der Debatte , die Manie ,
sachliche Angelegenheiten durch persönliche Ausfälle zu
Würzen, die krankhafte Sucht gesellschaftlich hochgestellter
Jnvidualitäten , aus dem Sprachschätze niederer Volks¬
schichten zu schöpfen. Diejenigen , die berufen sind , die
staatsrechtliche Idee der Volkssouveränetät zu vertreten ,
sollten darauf bedacht sein , daß eine Majestät ohne
Würde — keine ist ! "

Deutschland .
* Berlin , 28 . Okt . Seine Majestät der König von

Rumänien besuchte am gestrigen Nachmittag das Mauso¬
leum des Kaisers Friedrich in Potsdam . Später stattete
der König dem Prmzen und der Prinzessin Leopold auf
Jagdschloß Gliemcke und den anderen zur Zeit in Pots¬
dam weilenden hohen Herrschaften seinen Besuch ab und
empfing später im Stadtschlosse deren Gegenbesuche . Den
Abend über verweilte der Monarch bei den Kaiserlichen
Majestäten im Neuen Palais . Am heutigen Vormittag
begab sich der König nach Charlottenburg und besuchte
dort das Mausoleum . Nach kurzem Aufenthalte kam
Allerhöchstderselbe alsdann nach Berlin und stieg im
königlichen Schlosse ab , wo die Frühstückstafel stattfand .
Am Nachmittag fand dem König zu Ehren ein größeres
Exerzieren statt , dem auch Seine Majestät der Kaiser
beiwohnte . Am Abend wohnten die Allerhöchsten Herr¬
schaften der Galavorstellung im Opernhause bei.

— Seine Majestät der König von Rumänien ist
vom Kaiser ä 1a suite des 1 . Garde -Feldurtillerieregi -
ments gestellt worden , welchem der König früher ange¬
hört hat . Darauf bezog sich der Trinkspruch , den Seine
Majestät der Kaiser heute bei dem Diner , welches das
Offizierscorps des genannten Regiments zu Ehren des
Königs veranstaltete , auf seinen hohen Gast ausbrachte .
Bei dem Diner sagte der Kaiser , es freue ihn sehr , daß
der König von Rumänien die Gnade gehabt habe , die
Uniform des Regiments , welchem er früher angehörte ,
anzunehmen und damit zu dem Regimenre zurückzukehren ;
er erhebe sein Glas auf das Wohl des früheren , wieder¬
eingetretenen Kameraden , des Königs von Rumänien .
König Karl dankte, indem er zugleich seiner Freude dar¬
über Ausdruck lieh , daß er die Grundsätze der preußischen
Armee auf die rumänische habe übertragen können , die
darauf stolz sei . Er fordere die Anwesenden auf , das
Glas zu leeren auf das Wohl des Deutschen Kaisers .

— Die „ Börsenzeitung " versichert, daß die Ernennung
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich zum
Contreadmiral und Generalmajor bevorstehe . (Prinz
Heinrich ist gegenwärtig Kapitän zur See und Oberst
a la suite des 1 . Garderegiments zu Fuß .)

— In der Angelegenheit des Majors v . Wißmann
schreibt die „ Nationalzeitung " : „Im Zusammenhang mit
dem Entlassungsgesuch des Majors v . Wißmann wird
von verschiedenen Seiten berichtet , daß die Ausführung
des Wißmann 'schen Planes , einen Dampfer nach dem
Victoria Nyanza zu befördern , sich schon an der Küste
unmöglich erwies . Infolge der Niederlage der Zelewski '-
scheu Expedition sollen , vermöge der dadurch unter den
Eingeborenen verbreiteten Furcht , keine Träger zu be¬
kommen sein . Jndeß waren wohl auch schon vorher
die Schwierigkeiten so gut wie unüberwindlich . Der
ganze Plan war , wie unsererseits schon früher bemerkt
worden , nicht reiflich genug erwogen, insbesondere auch
nicht in finanzieller Beziehung . "

— Die „ Nationalzeitung " veröffentlicht ein Schreiben
des vr . Karl Peters , das aus der Kilima -Ndscharo -
Station vom 25 . August datirt ist . Peters theilt in dem
Briefe mit , daß er in der glücklichen Lage war . seine
Truppenzahl vermindern zu können, und daß er sich wohl
befinde . Die Bevölkerung sei dort reich und in ähnlicher
Weise entwicklungsfähig wie in Uganda .

— In der vorigen Ausgabe ds . Bltts . berichteten
wir . nach dem „Reichsanzeiger ", von den erfolgreichen
Kämpfen der Deutschen gegen die Abo - Stämme im
Kamerungebiete . Im Anschlüsse an den Bericht über
jene Üärnpfe mögen hier einige Mittheilungen über die
Abo 's am Platze sein. Der Abo (auch Bo oder Ban -
kon) , an dessen Ufern die nun wieder unterworfenen
Stämme wohnen , ergießt sich am rechten Ufer gegenüber
von Bonajoki (Akwas -Sklavendörfern ) in den Muri .
Bauinspektor Schran , welcher eine Karte des Flußlaufes
ausgenommen hat , schreibt von ihren Wohnsitzen : „ Die
ganze Gegend ist mit Oelpalmen bedeckt, zwischen denen
man die Farmen der Eingeborenen bemerkt. Die Gegend
macht einen sehr guten Eindruck und deutet auf ein flei¬
ßigeres Volk, als es die Duala -Neger sind, hin . " Der
Hauptort Miang liegt in Luftlinie ungefähr 26 Kilometer
beinahe direkt nördlich vom Sitz des Gouvernements auf
einem Hügel am rechten Ufer am Abo, etwa 10 Kilometer
in Luftlinie von der Mündung desselben in den Wuri .
Etwa drei Kilometer flußaufwärts liegt ebenfalls aufeinem Hügel Bonakwase . Zehn Minuten hinter Bonak -
wase hört die Schiffbarkeit des Abo für Boote in der
trockenen Zeit plötzlich auf ; es ist dann ein weiteres Fluß -
bett auch für das schärfste Auge nicht zu entdecken. Un¬
sere Marinesoldaten haben schon im Jahr 1884 mit den
Aboleuten Bekanntschaft gemacht. Damals versuchten die
Einwohner von Koki , das etwas unterhalb Miang liegt ,ein Boot der Kriegsschiffe durch zwei mittelst Baum¬
fällen an den Ufern rasch bewirkte Pallifadenreihen ein -
zuschließen und zu überwinden , was ihnen jedoch mißlang .— Im Reichsgesundheilsamte ist die Kommission zur
Regelung des Verkehrs mit Gift zusammengetreten .
Ihre Berathungen erstrecken sich auf eine Reihe von
Punkten . Es wird zuerst festzustellen sein, welche Körperals Gifte zu behandeln sind, sodann wird es sich um die

Tanze über das Parkett des Ballsaales gleiten . Wie entartet
ist doch das jetzige Geschlecht!"

„ Es gäbe wohl noch manchen , der ein so schweres Wagniß
unternehmen würde » um die zu erringen , die er liebt, " sagte der
junge Slerni , »aber so etwas hat heutzutage keinen Werth wehr ,da muß man reich sein — sehr reich ; nur wer 's Geld hat , führt
die Braut heim .

"

. »Das ist leider nur zu wahr, " entgegnete der Präsident , „ Geld
rst heutzutage eine große Macht . die alle Poesie ertödtct ; aber
dadurch sind auch alle anderen Standcsunterschiede und Borrechte
mehr aufgehoben ; wer tüchtig ist und etwas lernt » kann cs jetzt
leicht zu etwas bringen und sich dann in die Reihen der Belten
und Höchsten stellen."

»Wenn einem das Schicksal nicht unversehens die Mittel aus
der Hand schlägt und dem Fuß den Weg verschüttet " , sagte der
junge Führer bitter .

Der Präsident hätte wohl eine Frage gethan » ob den jungen
Menschen ein so schweres Schicksal getroffen habe , doch ein
dumpfer Donncrschlag , der sie alle erschreckt auffahren ließ ,
unterbrach das Gespräch . Die Reisenden blickten besorgt zum
Himmel auf , der aber leuchtete in unverminderter Klarheit .

»Dorthin — eine Lawine — ein Schneesturz ! " rief der Führer
und wies nach der »Jungfrau " hinüber , wo eine gewaltige Schnee -
maffe sich gelöst batte , in das Trumletenthat zu ihren Füßen
niederstürzte , und hvchaufstäubend , zurückgeschleudert kaskadenartig
mit neuem Donner zurückfiel.

Es war ein großartiges Naturspiel . Dora war dunkelroth
vor Ueberraschung und Freude geworden und rief mit leuch¬
tenden Augen : »O , Papa , das war herrlich ! Welch Glück ,
daß wir solch ein interessantes , gewaltiges Naturereigniß so
deutlich von unserem gesicherten Standpunkte beobachten konn¬
ten . Aber wird auch Niemand dadurch zu Schaden gekommen
sein ? " !

»Nein, " sagte der Führer , „diese Lawinen , die oft gegen
Mittag stürzen, wenn die Sonne auf die keilen Felswände wirkt
und den Schnee in 's Gleiten bringt , find hier wenigstens unge¬
fährlich , denn die münden alle in die tiefe , wilde Trumleten -

schlucht , zwischen Jungfrau und Wengernalp , und die ist unbe¬
wohnbar , da sprießt kein grüner Halm , sie ist selbst für Gemsen
unzugänglich ."

Mittlerweile war man beim Wirthshause auf der Wengernalp
angelangt , dort fand der Präsident Bekannte , mit denen sie nach
längerer Rast den Weg nach Grindelwald fortsctzte» . und so
fand sich keine Gelegenheit zu weiteren Gesprächen mit dem
jungen Führer .

„ Ich muß den jungen Sterni doch nach seinen Schicksalen
fragen, " sagte der Präsident , als ec mit seiner Tochter allein
war , „er macht einen wohlerzogenen , unterrichteten und gebil¬deten Eindruck , daß ich vermuthe , er habe ursprünglich in besseren
Berhättmffen gelebt und einen andern Beruf in Aussicht gehabt ,als Fremdenführer zu werden ; freilich sind diese fast immer recht
unterrichtete , intelligente Leute und der Verkehr mit den gebil .
deten Fremden gibt ihnen einen gewissen Schliff .

"
»Frag ' ihn doch !" sagte Dora lebhaft .
Als Dora einige Tage später mit ihrem Vater an der radle

ä 'Lürs saß , legte der Kellner einen großen Strauß der schönsten ,
frisch gepflückten Edelweißblüthen neben ihren Teller , welche der
Führer Sterni ihr schickte.

»Eine Huldigung eines Ihrer Verehrer . Fraulein ? " fragte ihr
Tischnachdar . ein jovialer , alter Herr ; — »haben Sie ihn ä I»
Kunigunde zu lebensgefährlichem Wagniß auf irgend eine un¬
wegsame Höhe geschickt , um Ihnen die weißen Blumen herunter¬
zuholen ? "

Ueber ihr Antlitz flog ein leichtes Roth , doch sah sie den Frager
mit dem ihr so leicht eigenen, etwas hochmüthigen Blick an und
sagte abweisend : »Die Blumen brachte mir der Führer Sterni ,
den wir für unsere Gebirgstourru engagirt haben : ich gab ihm
den Auftrag , mir Edelweiß zu suchen , da ich dasselbe sehr liebe ."

„ Ah , der schöne Sterni, " lachte der alte Herr , »also doch ein
Verehrer , wenn auch in Bergschuhen und Gamaschen !"

» Ich will die Blumen malen, " sagte Dora , sich erhebend , „und
muß die Zeit nützen, ehe sie welk werden.

"
Und flüchtig grüßend , verließ sie den Speisesaal .

(Fortsetzung folgt .)

»



Aufstellung von Vorschriften für die Aufbewahrung und
für die Verabfolgung von Giften handeln . Es soll auch
die Frage in den Kreis der Betrachtungen gezogen
werden , inwieweit etwa für den TraiMort von Giften
noch besondere Vorschriften zu erlassen sind, soweit diese
nicht schon in den Bestimmungen für Post - und Eisen¬
bahnverkehr gegeben sind. Des weiteren soll eine
Beschlußfassung über die Beaufsichtigung des Gifthandels
herbeigeführt werden . Zum Schluß werden Erwägungen
darüber stattfinden , inwieweit etwa besondere Straf¬
bestimmungen , die in einzelnen Bundesstaaten gelten , zu
verallgemeinern sind.

— Den „ Berl . Polit . Nachr .
" zufolge soll der Etat

der Kaiserlichen Marine für das nächste Rechnungs¬
jahr an fortdauernden Ausgaben ein Plus von nicht
ganz 3 »/ , Millionen aufweisen , von denen etwa l ' /z auf
die Indienststellung der Schiffe und Fahrzeuge entfallen .
Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats betragen
über eine Million weniger . Der außerordentliche Etat
soll die zweite Rate für die Befestigung Helgolands (über
7 Millionen ) , sowie einen Posten für den Bau von
Wohnhäusern für Arbeiter auf der Kieler Werft enthalten .

— Wie der „Reichs - und Staatsanzeiger " meldet, be¬
trugen die Einnahmen der preußischen Staats¬
eisenbahnen im Monat September im Personenverkehr
25 315 843 M . , gegen das vorige Jahr mehr um 2 491 775
Mark , im Güterverkehr 54 649 815 M . , um 2 328205
Mark mehr als im vorigen Jahre , zusammen 79 965 658
Mark , gegen das vorige Jahr mehr 4 819 980 M .

— Das zwischen Großbritannien und Bulgarien im
vorigen Jahre geschlossene Handelsabkommen , in welchem
für den Import nach Bulgarien 8 Proz . Werthzoll fest¬
gesetzt sind , ist dem ..Reichsanzeiger " zufolge bis zum
1. Februar 1893 verlängert . Auf Grund der Meistbe¬
günstigung kommen die Bestimmungen dieses Abkommens
auch während der weiteren Geltungsdauer für die deutsche
Einfuhr gleichfalls in Anwendung .

— Ueber den Ausgang der Zelewski ' schen Expe -
dition ist vom Kaiserlichen Gouverneur eine Unter¬
suchung vor dem Auditeur der Kaiserlichen Schutztruppe
veranlaßt worden . Das Vernehmungsprotokoll wird
heute vom „Reichsanzeiger " zum Abdruck gebracht . Es
umfaßt Aussagen der Lieutenants Heydebreck und von
Tettenborn , des Feldwebels Kay und eines Zulus .
Lieutenant v . Tettenborn und Lieutenant v . Heydebreck
erklären über das Schicksal der vermißten Europäer
folgendes : es sei ausgeschlossen , daß noch irgend ein
Europäer von der Expedition an die Küste zurückkehrt. .
„ Unsere Stellung auf dem Hügel war von drei Seiten
von Bergen eingefaßt , so daß Jeder , der nach diesen
Richtungen entkam , unsere Stellung und Fahne hätte
sehen müssen . Nur nach vorn hin blieb das Gelände
ohne Steigung durch Busch bedeckt . Jedoch ist es nicht
anzunehmen , daß hierhin Jemand entkommen sei , da von
hier der Hauptüberfall geschah und das Feuergefecht
dort sehr bald verstummt war . " Wir kommen morgen
auf den Bericht zurück , da heute für eine Mittheilung
desselben nicht der Raum vorhanden ist.

— Ein Arbeitsplan sür die demnächst wieder begin¬
nenden Arbeiten des Reichstags ist noch nicht festge¬
stellt , es wird darüber wohl in den ersten Tagen nach
der Wiederaufnahme der Verhandlungen durch den Senio¬
renkonvent entschieden werden . Man wird vermuthlich
sich zunächst, abgesehen von dem Krankenkassengesetz, mit
den Vorlagen zu beschäftigen haben , welche in naher Zeit
Gesetzeskraft erlangen sollen . Zu diesen gehört unter
anderen der Entwurf betreffend die Unterstützung der im

Frieden einberufenen Mannschaften der Reserve und Land¬

wehr , welcher am 1 . April k . I . in das Leben treten
soll . Im Bundesrath ist der Entwurf unverändert an¬

genommen worden , der Reichstag hat ihn nach erster
Lesung der Budgetkommission überwiesen . Ganz sicher
ist die Zustimmung des Reichstags zu dem Entwurf zu
erwarten .

— Gestern fand die Konstituirung der Astro labe -

Kompagnie statt . Das Grundkapital wurde mit 2400000
Mark gezeichnet und die Wahl der Direktion und der

Revisoren vorgenomwen . Nach Inhalt der Statuten

bezweckt die Gesellschaft , im Schutzgebiete der Neu - Guinea -

Kompagnie Land und Plantagcnwirthschaft zu treiben ,
namentlich Tabaksplantagen anzulegen . Sie hat zu dem

Zwecke das Recht erworben , in der Astrolabe - Ebene und
der Jombar - Ebene Ländereien in der Größe von 14 000

Hektaren in Besitz zu nehmen . Es ist dies der Theil des
Schutzgebietes , in welchem bereits seit 1889 erfolgreiche
Versuche mit der Tabakskultur gemacht wurden .

— Die Maßregeln des sozialdemokratischen Par¬
teivorstandes gegen die Opposition dauern fort . Paul
Ernst , Redakteur der „Volkstribüne " , wurde gezwungen ,
von dieser Stellung zurückzutreten . Das Blatt hört auf
im oppositionellen Sinn zu schreiben . Mit seinen scharfen
Maßregeln wird der Parteivorstand freilich die Oppo¬
sition nicht erdrücken , sondern nur zu desto schärferem
Widerstande reizen .

Weimar , 28 . Okt . Die durch den Tod des vr . Guyet ,
des Chefs des Kultusdepartements , nolhwendig gewordene
Ergänzung des Großherzoglichen Staatsministeriums ist
nunmehr erfolgt . Es ist beschlossen worden , den König¬
lich sächsischen Ober -Regierungsrath vr . v . Boxberg
zum Chef des genannten Departements unter Verleihung
des Titels Geheimer Staatsrath zu ernennen . Herr
v . Boxberg , früher Amtshauptmann in Oschatz , ist zur
Zeit Amtshauptmann in Bautzen . Mit dem Kultus¬
departement verbunden bleibt die Leitung der Angelegen¬
heiten für Wissenschaft und Kunst . Der Amtsantritt des

Herrn v . Boxberg wird in einigen Wochen erfolgen .

München , 28 . Okt . Die „ Mg . Ztg .
" schreibt : „ Die

Handelsvertragsverhandlungen mit Italien stehen,

wie wir erfahren , unmittelbar vor ihrem Abschlüsse. Die
deutschen und italienischen Delegirten erwarten stündlich
die letzten Instruktionen ihrer Regierungen , von den
österreichisch ungarischen weilen augenblicklich Baron Glanz ,
Baron Kalchberg und Vr . Stibral in Wien , um endgiltige
Weisungen betreffs der noch obwaltenden Differenzen
einzuholen , und da ihrer Rückkehr bis morgen , längstens
Freitag entgegengesehen wird , so ist Hoffnung und Wahr¬
scheinlichkeit vorhanden , daß noch im Laufe dieser Woche
der meritorische Theil der Verhandlungen seinem Ab¬
schlüsse zugeführt werden kann . Die Aufgabe der Dele¬
girten wird hiermit allerdings noch nicht beendet sein,
da sodann die jedenfalls mehrere Tage beanspruchende
Redigirung der Vertragsentwürfe in deutscher, italienischer
und französischer Sprache zu erfolgen haben wird , worauf
erst die Paragraphirung derselben geschehen kann . "

Stuttgart , 28 . Okt . Wie der „ Schwäb . Merkur "
meldet , wird die württembergische Abgeordneten¬
kammer am Freitag über die Civilliste und am Sams¬
tag über die Adresse berathen , die sodann in der nächsten
Woche Seiner Majestät dem König übergeben werden
wird . Der Schluß der Kammer soll spätestens am
nächsten Mittwoch jtattfinden .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 28 . Okt . Bei der schwer erkrankten Erz¬

herzogin Margaretha Sofia dauert der kritische
Zustand an . Der neueste ärztliche Bericht über das
Befinden der Erzherzogin lautet : „Die Nacht war etwas
unruhig ; bei neuerlicher , bis in die Morgenstunden sich
fortsetzender Steigerung des Fiebers ist der Puls wech¬
selnd in Stärke und Frequenz .

" — Der Herzog Albrecht
von Württemberg wird hier mehrere Tage als Gast
seines Oheims , des Erzherzogs Albrecht , verweilen . Der
Herzog gedenkt gegen Ende der Woche, bevor er sich zur
Notifizirung der Thronbesteigung König Wilhelms nach
St . Petersburg resp . Livadia begibt , seinen Eltern in
Gmunden einen Besuch abzustatten . Vom Kaiser wurde
dem Herzog das Großkreuz des St . Stefans - Ordens
verliehen .

Niederlande .
Haag , 28 . Okt . Die Regierung brachte bis zur Ein¬

führung des Gesetzes über die allgemeine Dienstpflicht
einen Gesetzentwurf eyi , durch welchen der Dienst in
der Miliz auf 10 Jahre , von denen 4 Jahre auf die
Reserve entfallen , festgesetzt wird .

Großbritannien .
London , 28 . Okt . Ueber den vorgestrigen Dynamit -

alisch lag gegen das Gebäude des antiparnellitischen
Blattes „ National Preß " in Dublin bringen die Zei¬
tungen Einzelheiten . Darnach wurde am Montag Abend
kurz nach 8 Uhr die Bombe in das zu ebener Erde an
der Straßenfront gelegene Redaktionsbureau in Middle
Abbey Street geworfen . Sämmiliche Redakteure waren
schon zur Stelle , um ihre Arbeit zu beginnen . Der Knall
war furchtbar und wurde meilenweit in der Umgebung
gehört . Die Fenster des unteren Stockes gingen in tausend
Stücke , die Thüren flogen aus den Angeln , die Decke
fiel herab und eine dicke Planke , welche als Stütze diente ,
wurde zum Fenster hinausgeschleudert . Auch im zweiten
Stock blieb nicht eine Scheibe ganz . Die Polizei hat
schon seit längerer Zeit das Bureau der „National Preß "

Tag und Nacht durch mehrere Beamte bewachen lassen ,
um etwaige Ausschreitungen der Parnelliten zu verhin¬
dern . Um so räthselhafter erscheint es , daß jede Spur
zur Auffindung des Thäters bisher fehlt . Die Trümmer
wurden einer genauen Untersuchung unterzogen , um An¬
haltspunkte zu finden . Man vermuthet , daß die Bombe
von einem gegenüberliegenden Hause aus geworfen wurde .
Bekanntlich ist bei dem Anschlag glücklicherweise Niemand
verletzt worden . — Der größte Theil der Pächter auf
den Gütern Lord Clanricardes in Irland hat in letzter
Woche , von der Aussichtslosigkeit des Feldzuqsplanes
überzeugt , die seit zwei Jahren rückständige Pacht be¬
zahlt und mit ihrem Gutsherrn wieder Frieden geschlossen.
Die Ereignisse der letzten Zeit haben die Pächter von
der Thorheit überzeugt , noch länger dem Rathe von
Führern zu folgen , welche sie , nachdem sie den Streit
mit der Gutsherrschaft heraufbeschworen , offen im Stich
und ihrem eigenen Schicksal überließen .

Zeiwngsyimmrn .
Zu dem gestern mitgetheiltea Erlast Seiner Majestät des

Kaisers an das preußische Staatsministerium sagt die „ Post " :

„ Wenn man auf Mittel zur Abhilfe sinnt , so wird man zweier -

lei nicht übersehen dürfen . Man wird sich davor hüten müssen ,
ausnahmsweise Erscheinungen und Vorgänge za verallgemeinern ,
und nicht gegen vereinzelte Ausnahmen zu Felo ; ru ziehen , als
handle es sich darum , die Regel zu bekämpfen . F . rner wird man

sorgsam darauf bedacht sein muffen , um gewisser einzelner Miß¬
bräuche willen nicht die Grundlagen unseres Strafverfahrens zu
berühren . Die Oeffentlichkeit , das Recht und die Stellung des

Bertheidigers sind solche Grundlagen unseres Strafverfahrens ;
in ihnen liegt zum Theil die Gewähr einer gerechten Rechts
sprechung . Daran wird festzuhalten sein , wenn es gilt , als vor¬

handen anzucrkennenden Mißbräuchen durch positive Maßnahmen

zu steuern . Dem Staatsmimsterium ist durch das königliche
Handschreiben eine so wichtige wie schwierige Aufgabe gestellt .
So große Schwierigkeiten sie aber bereitet , so wird es dem der

königlichen Kundgebung entsvrechmden ernsten Willen zweifel¬
los gelingen , die Ziele zu erreichen , welche der Landesherr seinen

verantwortlichen Berathern in voller Uebercinstim .uung mit der

Auffassung unseres Volkes gestellt hat ."

Es gibt keine gewissenlosere Unwahrheit , so wird in der

„ Vossischen Zeitung
" ausgeführt , als die , daß die Noth

der Menschen sich in dem letzten Jahrhundert vermehrt habe ,
was angeblich eine Folge des Kavitnlismus sein soll . „Die

Wahrheit ist die , daß , während sich das Wohlbefinden Aller ge¬
hoben hat , das Bewußtsein von dem , was uns zu weiterer Ver¬

mehrung des Wohlbehagens fehlt , ein immer ausgebreiteteres ge¬

worden ist . Nur ein sorgfältiges Studium der Wirtbschaktz .
geschickte kann uns eine Vorstellung von der kläglichen Lage des
Lebens verschaffen , in welchem die Massen dahin vegeeirten .
Wenn es richtig ist , daß seit dem Anfänge deS vorigen Jahr
Hunderts der Verbrauch an Brodfrüchten von 472 auf 720 Liter
für den Kopf der Bevölkerung gestiegen ist (von Scher,er , das
wirthschaftliche Leben der Völker , Seite 10 ) . so läßt sich das
doch nur dadurch erklären , daß zu jener Zeit der Hunger eine
stehende Erscheinung mar und daß die Klagen der Hungernden
nur darum verhallten , weil sie keinen Resonanzboden fanden
Der Verbrauch an Klcidungsstoffen ist im Laufe dieses Jahr¬
hunderts auf das Zwanzigfache gestiegen ; daraus gebt hervor ,
daß eine große Mehrzahl der Menschen vor hundert Jahren sich
nicht gegen die Einflüsse der Witterung ausreichend schützen und
den dringenden Geboten der Reinlichkeit nicht gehorchen konnte .
Die Zustände der Wohnungen sind besser geworden ; für Licht
und Wärme wird in einer Weise gesorgt , von deren Möglichkeit
man früher keine Ahnung hatte . Tausende von Kranken , die
früher hoffnungslos hätten dahin siechen müssen , finden jetzt nicht
allein eine sorgfältige Verpflegung , sondern in sehr zahlreichen
Fällen auch Heilung . Zur Ausbildung des Geistes wird jetzt
dem Arbeiter für wenig Geld so viel gereicht , wie es sich früher
ein gut gestellter Bürger kaum anschaffen konnte . Diese Auf¬
zählung ließe sich noch viel weiter ausdehnen .

"

Eine Betrachtung der „ S ch l e s i s ch e n Z e i tu n g " über de»
sozialdemokratische » Parteitag beginnt mit folgenden Sätzen -
„Wenn künftig jemals wieder der Borwurf laut wird . daß in
unserem Vaterland - die freie Meinungsäußerung unterbunden sei, ,
so kann man getrost auf die Verhandlungen Hinweisen , welche
jüngst in Erfurt von den Sendboten der deutschen Sozialdemo¬
kraten gepflogen wurden . Das neue Parteiprogramm und die
sozialdemokratische Partcipolitik waren die wesentlichsten unter
den harmlos klingenden Programmpunkten , über welche debaltirt
wurde . Aber welch ' dreiste Bedrohung der Gesellschaft und deS
bestehenden Staates liegt in beiden ! Das Ziel ist die Beraubung
der Besitzenden , die völlige Auflösung der gegenwärtigen Ge -
sellschaftsorganisation , das Mittel zur Erreichung dieses Ziele «
ist die Revolukionirung der Massen . Wie das zu geschehen habe ,
wurde genau und eingehend berathen . Wie am sichersten alle »
Gefühl für Gesetz und Autorität im Volke zu untergraben , wie
am besten aus die rohen Instinkte der bethörten Menge einzu¬
wirken sei , wie am schnellsten friedlich nebeneinander wohnende
Bürger gegeneinander gehetzt und in patriarchalische Verhältnisse
giftige Keime der Auflehnung , der Widersetzlichkeit und Miß¬
gunst getragen werden könnten — das war die Aufgabe . deren
Lösung die Wortführer der Sozialdemokratie nach besten Kräften
herbeizusühren bestrebt waren . Was man unserer Staatsgewalt
auch zum Vorwurfe machen möge ; zu große Unduldsamkeit gegen
dioergirende Meinungen kann man ihr unmöglich nachsagen ,
wenn sie eine Versammlung unangefochten tagen läßt , die laut
und öffentlich über die geeignetsten Mittel zur Niederwerfung
und Zertrümmerung des gesammten Staatswesens diskutirt .

"

Grotzherrogthum Vaden.
Karlsruhe , den 29 . Oktober .

Gestern fand in Schloß Baden eine größere Hoftafel
statt , zu welcher Ihre Durchlauchten der Fürst und die
Prinzessin Amälie zu Fürstenberg , die Fürstin Bariatinsky ,
der Königlich Preußische Gesandte von Eisendecher und
Gemahlin , sowie mehrere andere angesehene in Baden -
Baden anwesende Fremde geladen waren .

Heute Abend reist Seine Königliche Hoheit der Kron¬
prinz von Schweden und Norwegen von Baden ab ,
begibt Sich zunächst zum Besuch zu Ihrer Durchlaucht
der Frau Fürstin Mutter zu Wied , dann nach Berlin
und kehrt von da nach Stockholm zurück . Samstag
Vormittag erwarten die Höchsten Herrschaften in Schloß
Baden den Besuch Seiner Majestät des Königs von
Sachsen . Morgen Früh wird Seine Königliche Hoheit der
Großherzog nach Karlsruhe kommen und daselbst bis
Nachmittags verweilen .

I Bei der am 24 . l . Mts . stattgehabten Wahl zweier ,
Abgeordneter der Landesuniversitäten zur I . Kammer der
Ständeversammlung wurden gewählt :

Geheimer Hofrath Professor vr . Georg Meyer in
Heidelberg und

Geheimerath Professor vr . Hermann von Holst in
Freiburg .

* ( Das „ Gesetzes - und Verordnungsblatr für das
Großherzogthum Baden " ) Nr . 19 vom heutigen Tage ver¬
öffentlicht zunächst eine Bekanntmachung des Justiz - und Kuitus -
m nisteriums über die Aufnahme der Kanzleigcbilsen bei der
Hos - und Landesbibliethek in den staatlichen Dienst . Sodann
bringt das Ministerium des Innern eine Verordnung über die
Bekämpfung der Nonnenraupe zu öffentlichen Kenniniß : Dasselbe
Ministerium gibt bekannt , daß infolge der Verlegung der Ge -
markungsg - enze zwischen der Waldgemarkung Zwingenberg und
der Gemeindcgemarkung Oberdielbach der bisher zur Waldge¬
markung Zwingenberg gehörige Weiler „ Untere Post '' mit der
Gemarkung der Gemeinde Oberdielback vereinigt wird . Nach
einer B - kanntmachung des Finanzministeriums sind mit Wirkung
vom 1 . Oktober ab die Steuerkommissäre der ersten Gehaltsklaffe
in die vierte Klaffe und die Steuerkommissäre der zweiten Ge -
haltsklaffc in die fünfte Klasse des Tarifs der Diäkensätze ein¬
zureihen , während die Steuerkommissäre der dritten Gehalts¬
klaffe in der 6 . Klasse des Tarifs belassen werden .

* (Abonnementskonzert .) Das für den nächsten Samstag
anberaumte erste Konzert des Großh . Hoforckesters dürfte be¬
sonderes Interesse dadurch gewinnen , daß sich in ihm ein unserem
Publikum noch unbekannter , aber durch seine Konzerte in den
größten deutschen Städten , sowie durch seine Konzertreisen in
Rußland aber zu bedeutendem Ansehen gelangter Künstler , der
Pianist Bernhard Stavenhagcn zum erstenmal in Karls¬
ruhe hören taffen wird . Slavenhagen , einer der letzten Schüler
Liszts , nimmt gleich seinem in Moskau wirkenden Studienge¬
noffen Siloti insofern eine eigenartige Stellung unter den Schülern
Liszts ein , als ihm die Schönheit und ausdruckoollste Klarheit
des Spieles höher gelten wie die von vielen späteren Liszt -

Schülern so beliebte korybantische Kraftentfaltung . Schon dieser
Umstand , der den jungen Künstler seinem in der scelenvolle «
Schönheit des Klavicrtones unerreichten Meister näher rückc
als viele der mit geräuschvoller Reklame und ebenso geräusch¬
vollem Spiele arbeitenden Schüler Liszts dürste hinrcichen , um
die ersten künstlerischen Erfolge Stavenhagens zu erklären , zu -



mal dem Künstler eine nie versagende Beherrschung der Klavier¬
technik im ganzen Gebiete ihrer gewaltigen Entwickelung zu-
rrkannt wird . Herr Stavenhagen wird hier das Liszt 'sche Konzert
sür Klavier und Orchester ^ - äar . ferner eine Prölude von Chopin ,
eine Etüde von Paganini und Liszt und die Rapsodie hongroise 13
von Liszt zu Gehör bringen . Das Hoforckeker bringt die Ouver¬
türe zur Over „ Eurvanthe " und die Siebente Beethoven ' sche
Symphonie für Orchester zur Aufführung . Die Konzerte des
Grohb - Hoforchesters nehmen somit in diesem Winter wohl einen
vielversprechenden Anfang .

0 (Jn der heutigen Sitzuirg derS Gaskammer ) nahmen
10 Angeklagte die Anklagebank ein . Den Gegenstand der Anklage
bildete einer jener Fälle , in denen eine gewisse Sorte von Men¬
schen . die mit dem Arbeiten auf sehr gespanntem Fuße stehen
und Tage und Wochen lang nichts tbun , Nachts jede Gelegen¬
heit benutzen , um irgend einen Skandal zu prvvociren . und sich
nicht scheuen, ohne weiteres irgend einen des Weges Kommenden
körperlich zu mißhandeln . Im vorliegenden Falle war der Kri¬
minalschutzmann Hüngerle der Geschädigte Die Angeklagten
waren Wilhelm Wels . Küfer von hier , Friedrich Mehr . Tag¬
löhner von Aue , Franz Emil Lerch , Taglöhner von Durlach ,
Peter Philip Pi , Schreiner von Weinheim , Karl Emil Lang ,
Crmenteur von Mühldurg . Franz Knoch . Gvpser von Bruchsal ,
Adolf Schwab , Sattler von hier » Joses Stefan ,
Steinbauer von Waldmicheibach , Karl Fuchs von Wiesen¬
thal und Franz Anton Hildenbrand von Wefsenthal .
sämmtlich hier wohnhaft , und die Anklage lautete auf Körper¬
verletzung , Widerstand . Beleidigung und Ruhestörung . Den
Vorsitz führte Herr Landgerichtsdirektor Fieser , während
Herr R -ferendär l >r . Kärcher die Anklagebehörde vertrat .
Der Schutzmann Hüngerle passirte am 4 . August Abends 10 Uhr
die Durlacherstraße , wo Wels bei einigen Personen stand .
Hüngerle war kaum an diesen vorüber , als Wels ihm Schimpf¬
wort - nachrief , was Elfteren veranlaßt -, zurückzugehen . Hier sah
er sich alsbald thätlich angegriffen und trug auch Verletzungen
davon . Hüngerle machte ebenfalls von seinem Stocke Gebrauch »
was um so mehr berechtigt erschien , als sich um Wels eine große
Anzahl anderer Burschen scharte . Es kamen dann noch andere
Schutzleute hinzu , denen sich Wels und Genoffen aber ebenfalls
widersetztcn» als sie verhaftet werden sollten . Wels will natürlich
zuerst und ohne Grund von Hüngerle angegriffen worden sein.
Das Gericht war indeß auf Grund des Zeugenverhörs (es waren
34 Personen geladen ) anderer Ansicht . Es wurden verurtheilt :
Wels zu 3 Jahren 6 Monates , Mehr zu 6 Monaten , Lerch zu
1 Jahr 6 Monate », Philippi zu 3 Monaten , Lang zu 1 Jahr ,
Knoch zu 1 Jahr , Schwab zu 1 Jahr 6 Monaten , Fuchs zu
9 Monaten und Hildenbrand zu 6 Monaten Gefängniß . Stefan
wurde sreigesprochen .

* Bade « , 28. Okt . ( Musikalisches . ) Herr Pianist
Theodor Pfeiffer , welcher am 7. und am 13 . Oktober in
der Singakademie in Berlin in Bungert - Konzerten große Er¬
folge batte , spielte an einem der letzten Tage dort im Kon¬
zertbaus die ungarische Fantasie von Liszt mit Orchester ,
begleitung und erzielte damit einen glänzenden Erfolg . Nach
stürmischen Hervorrufen und Ueberreichung eines prächtigen
Lorbeerkranzcs gab der Künstler Schumanns „ Abend " zu und
erntete damit rauschenden Beifall .

Verschiedenes .
* Berlin , 28 . Okt . (Nachspiel zum Prozeß Heinze .)

In der bekannten Angelegenheit , das Verhalten der Vcrtheidiger
während des Prozesses Heinze betreffend , steht morgen vor der
Anwaltskammer Termin an . Das Verfahren ist durchaus analog
dem Verfahren vor den Strafkammern , speziell steht der An¬
waltskammer dasselbe Recht der Zeugenvorladung und Verneh¬
mung zu, und dieser Ladung haben die Betreffenden in gleicher
Weise zu folgen , wie der Ladung des Gerichts . Tie Kammer
ist aus Vertretern des Anwallstandes zusammengesetzt , den Vorsitz
-führt der Justizralh Heilbronn , als Schriftführer fungirt Justiz -
ratb Lesse , die Anklage vertritt der Oberstaatsanwalt . Als Zeu¬
gen in dem vorliegenden Verfahren sind u A . der Vorsitzende
des Schwurgerichts , Landgerichtsüirektor Rieck , der Staatsan¬
walt Unger und der Assessor Fiedler geladen . Dem Vernehmen
nach sind es im Wesentlichen Mer Punkte , welche zur Erörterung
gelangen werden : daß die Vcrtheidiger während der Verhand¬
lung im Schwurgerichtssaale Champagner getrunken haben ; daß
sie den Angeklagten den Rath ertheilt haben , ihre Aussagen zu
verweigern , und daß der Vcrtheidiger der Frau Heinze die Akten
aus der Wohnung des Präsidenten abholcn ließ , ohne dazu die
Erlaubniß des Präsidenten nachzuholen . Dem Vcrtheidiger der
Frau Heinze wird außerdem zur Last gelegt , daß er versucht
habe, durch unrichtige Darstellung des Gesundheitszustandes sei¬
ner Klientin den Fortgang der Verhandlung zu erschweren . In
juristischen Kreisen sieht man dem Ausgange des Verfahrens mit
Spannung entgegen , da hier direkt über die Frage der Grenzen
der Bertheidigung entschieden werden soll .

* Berlin » 27 . Okt . ( Zur Verhaftung des Loosehändlers
August Fuhse ) theilen hiesige Blätter mit , daß Fuhse , nachdem
in sein Lolteriegeschäft wiederholt große Gewinne aus der
Preußischen Lotterie gekommen waren , der Spielwuth an der
Börse verfiel und namentlich in Jndustriepapieren schwere Ver¬
luste erlitt . Die finanziellen Wirkungen des angemeldeten Kon¬
kurses sollen nach der „Boss . Ztg .

" von großer Tragweite sein
und sehr viele Betdeiligte in Unheil stürzen . So wird versichert ,
daß sehr hohe Einlagen ( man spricht von 100 000 , ja 200 000 M . 1
verloren gehen werden . Auf der andern Seite wird auch höchst
wahrscheinlich gegen andere Personen , die mit Fuhse Geschäfte »
namentlich wucherischer Natur , abgeschlossen haben , noch straf¬
rechtlich vorgegangen werden können .

Tirschau , 28 . Okt . (Einweihung der neuen Eisen -
bahnbrücke . ) Heute Nachmittag um 2 Uhr 40 Minuten wurde
die alte Eisenbahnbrücke zum letzten Male benutzt , indem um die
angegebene Zeit der Personenzug Dirschau - Königsberg dieselbe
als letzter Zug Passirte . Um 3 Ubr 45 Minuten fuhr der erste
Zug , der Personenzug Königsberg -Dirschau , über die neue Eisen¬
bahnbrücke. Der Eröffnung der neuen Eisendahnbrücke wohnten
Mitglieder der Eisenbabndirektion Bromberg und des Belriebs -
amts Danzig , sowie ein zahlreiches Publikum bei , welches den
über die Brücke fahrenden ersten Zug mit Hurrahrufen und
Tücherschwenken begrüßte . Die alte Brücke wird , nachdem die
Schienen durch einen Bohlenbelag ersetzt worden sind , dem
Privatverkehr übergeben werden .

* Leipzig . 28 . Okt . (ZurBerhaftung des Raub¬
mörders Wetze l) bringt ein Telegramm der „F . Z .

" noch
folgende Einzelheiten : Wetzel , der keineswegs leugnet , wurde
durch die Kriminalbeamten Krassinski - Chemnitz und Jrdel in
Leipzig verhaftet . Die Entdeckung Wctzels erfolgte durch Aus¬
gabe eines geraubten Coupons in Chemnitz und einen Brief an
eine dortige Kellnerin . Wetzel hielt sich nach eigener Aussage in
Stralsund , Hamburg , Hannover , Lübeck , Magdeburg , Dresden ,

Halle , zuletzt in Chemnitz auf . Seine Ueberführung nach Spandau
erfolgt noch heute Im Koffer wurden 670 M . und die Mehr¬
zahl der geraubten Werthpapiere vorgefunden .

IV Bochum , 28 . Okt . (Redakteur Fusangel ) ist wegen
Beleidigung deS Bergraths Schulz zu drei Wochen Gefängniß
verurtheilt worden .

* Wien , 28 Okt . (Unregelmäßigkeiten auf Renn¬
plätzen .) Im Laufe des soeben abgeschlossenen Rennjahres
wurden mehrfach Gerückte laut , welche von unreellen Vorgängen
auf den Rennbahnen handelten . Diese Gerüchte baden sich nun
als begründet gezeigt . Selbstverständlich ist die Versackung für
die Jockeys bei den Rennen eine sehr große , denn durch die ge¬
ringste Beeinflussung ihres Pferdes vermögen sie Summen , die
oftmals bis in die Hunderttausende steigen , der einen Partei zu
rauben und der anderen in die Hände zu spielen . Die Direktoren
der Klubs in Pest wie in Wien sind seit Milte Sommer auf
das Eifrigste bemüht grweseH, die Vorgänge auf den Rennbahnen
genau zu verfolgen , wobei sie speziell jenen Rennen ihre Auf¬
merksamkeit zuwendeten , in denen nach Angabe der beobachtenden
Polizei beamten die betreffenden Herren auf die Ritte ihrer be¬
freundeten Jockeys wetteten . Und bei diesen Beobachtungen wollen
sie nun bemerkt baden , daß gerade die betreffenden Rennen immer
und immer wieder Resultate ergaben , die mit den früher und
später gezeigten Leistungen der um diese Preise startenden Pferde
nicht übercinstimmten - Wochen - , monatelang wurden die Beob¬
achtungen fortgesetzt, bis man sich endlich am Schlüsse der Saison
zu einem entscheidenden Schritte veranlaßt fühlte und am Montag
eine ganze Anzahl von Jockeys vorlud . Fürst Franz Auersperg ,
Fürst Alfred Montenuovo » Prinz Paul Eszterhazh als Direktorium
des Jockeyklubs für Oesterreich , ferner Graf Elemer Batlhyany ,
Baron Sigmund Uechtritz und Graf Tassilo Festetics als Ver¬
treter des ungarischen Jockeyklubs bildeten die Jury , welche über
die Jockeys Tom Busby und R . Coates die Lizenz - Ent¬
ziehung aussprach , da diese nicht nur entgegen dem § 134 des
Rennreglements selbständig Wetten abgeschlossen , sondern auch
die von ihnen gerittenen Pferde in einzelnen Rennen (dieselben
wurden nicht näher bezeichnet) am Gewinnen verhindert haben
sollen . Gleichzeitig waren noch zahlreiche andere Jockeys vor -
geladen , von denen Martin , Smith , Bell » Glover , Chandler
und Warne Verwarnungen erhielten , da auch sie entgegen dem
Renngesetz selbständige Wetten abgeschlossen haben sollen . Von
den beiden am meisten beschuldigten und am bärtesten bestraften
Jockeys ist CoateS bereit- nach Totis abgereist , Busby ist in
Steyr . Die Anschuldigung gegen den Letzteren hat die größte
Sensation in Turskreisen erregt , denn Busby , vor nicht gar
langer Zeit der Champion -Jockey in Oesterreich - Ungarn » den die
große Masse des Publikums zu seinem besonderen Günstling
erkor, galt allgemein als ein tadelloser Charakter , dessen Ehr¬
lichkeit man mit Vorliebe als Muster hinstellte . Der Jockeyklub
wird nun in dem übermorgen erscheinenden Wochen - Rcnnkalcnder
Beschlüsse bezüglich der von allen Rennplätzen ausgeschlossenen
Jockeys Busby und Coates , sowie die Namensliste derjenigen
Turfbesucher publizireo , denen der Besuch der Rennplätze in
Wien und Pest auf Grund des Hausrechts verboten wird . In
der Begründung soll nur von dem verbotenen Wettspiele der
Jockeys die Rede und die Strafe nur wegen Uebertretung dieses
Verbots verhängt sein. Vielleicht ist damit die Angelegenheit aber
noch nicht abgeschloffen , denn dem Depeschenbureau Herold be¬
richtet man aus Wien , gegen die des Betrugs beschuldigten
Jockeys und die zu denselben in Beziehungen stehenden Renabahn -
besucker werde wahrscheinlich gerichtlich eingeschritten werden .
Der bekannte Bookmaker Murat hat infolge der Affaire seine
Zahlungen eingestellt.

K . 8 . London , 28. Okt . ( Ein Veteran von Waterloo .)
Oberst Hewett , der letzte überlebende englische Offizier von
der Schlacht von Waterloo , ist, 96 Jahre alt , gestorben .

4 >kl . TuuiS , 28 . Okt . (Unterbrochenes Hochzeitsfcst )
Eine zur Minenanlage aufgeführte Mauer stürzte , durch Regen
unterwaschen , ein und veranlaßte den Einsturz zweier Häuser , in
denen Eingeborene eine Hochzeit feierten . Etwa dreißig Personen
wurden getödtek; achtzehn Leichen hat man bereits hervorgeholt .

Neueste Telegramme .
Berlin , 29 . Okt . Seine Majestät der König von

Rumänien ist heute Nachmittag um 3 Uhr von Potsdam
über Berlin nach Pest abgereist . Seine Majestät der
Kaiser schüttelte beim Abschied am Bahnhofe dem Kömg

herzlich die Hände . In Breslau wird der rumänische
Thronfolger mit dem König zusammemreffen .

Dem Reichskanzler General v . Caprivi und dem Staats¬
sekretär Frhrn . v . Marschall ist vom König von Rumänien
das Großkreuz des „ Sterns von Rumänien " verliehen
worden .

London , 29 . Okt . Nach einer Meldung des Reuter '-
schen Bureaus erhielt das Landwirthschaftsamt Infor¬
mationen , nach denen die Gerüchte über einen von der
russischen Regierung beabsichtigten Erlaß oder Mas . be¬
treffend das Verbot der Weizenausfuhr , für wohl be¬
gründet gehalten werden . Sollte diese Maßregel in der
Thal beschlossen werden , so dürfte nur noch die Ausfuhr
solcher Ladungen gestattet sein , welche das Zollamt be¬
reits passirten .

Kopenhagen , 29 . Okt . Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin von Rußland sind, von den Mitgliedern
des Königlichen Hauses begleitet , heute Vormittag von
Schloß Fredensborg hier eingetroffen , um nach Rußland
zurückzukehren . Die vom Bahnhof nach dem Hafen füh¬
renden Straßen sind mit Flaggen geschmückt .

'
Der BudgetaiMchuß des Folkethings wählte den Guts¬

besitzer Tutlin (Linke) zum Wortführer (an Stelle des
bisherigen Wortführers , Redakteur Hoerup , der zu den
Radikalen gehörte ).

Kopenhagen , 29 . Okt . (Spätere Meldung . ) Die Ab¬
fahrt der kaiserlichen Jacht „Polarstern ", auf welcher die -
Rnsfischru Majestäten sich , nach Danzig begeben wollen »um von dort nach Rußland weiter zu reisen, war ursprüng¬
lich auf heute Mittag anberaumt ; sie wurde aber des
stürmischen Wetters wegen verschoben. Ihre Majestätender König und die Königin von Griechenland reisten
Nachmittags um 3 Uhr an Bord des Dampfer « „Dane -
brog " ab .

St . Petersburg , 29 . Okt . Der „ Grashdanin " erklärt
die von der „ Nowoye Wremja " verbreiteten Gerüchte ,
daß Jaden künftig nicht mehr zu Lieferungen für die
Krone zugelassen werden sollten und noch andere die
Juden betreffende Maßnahmen in Aussicht ständen , für
unbegründet .

« rotzherroglichrs Hosthratrr .
Freitag . 30 . Okt . 121 . Ab .-V ° rst . Zum ersten Male : „DerRmg deö Ostcrdmgen ", Lustspiel in 4 Akten und einem Vor¬spiel von Wilhel m v . Wartenegg . Anfang 7,7 Uhr .

Familiennachrichten .
Geburten . 24 Okt . Franz Leopold , V . : Karl Grab ,Kutscher . - 2-, . Okt . Justus Erich . V . : Claus Meyer .Professor . - Klara Luise , B . : Heinrich Dauwalter , Fabrik -arbeiter - Heinrich Albert und Kurt Friedrich , Zwillinge , B :Anton Beck . Amtmann . - 26. Okt . Luise Bertha . V . AdolfBrannath , Zrulmermann . - Klara Magdalena , V . : HermannS -bucker. E .s-ndreher . - 28 . Okt . Auguste Helene, V . : Frau »Pabst , Schlaffer . " *
Ebeaufgebote . 29 . Okt . Friedrich Rödiger v . Manteuffelv °" Zr,ea , Haup : mann ,n Rastatt , mit W .lhelmine Rbeinboldtvon Rastatt . - Kack Gebhard von Odenheim , Fabrikarbeiterhier . u„ t Apollonia Gräkner von Mörsch . - August Wollenfackvon Daxlanden . Hafner hier , mit Pauline O -dcr von Durlach .- Stefan Viertbaler von Sasbachwalden , Wagner hier . AtBarbara Münz von Jöblingen .

^ „rer , mir
Todesfälle . 28. Okt . Karolwe . Ehefrau von TheodorMetzger , Zimmermann , 29 I . - Ernst . 2 M . 10 T . , B - PaulGner , Ingenieur . " "

Mittrrungshrobachtuilgeil der Meirsrsl . Station Karlsruhes
Barom. ! Therm. ! Mol.
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 29 . Oktober , Morgens 8 Uhr.
Kursberichte

vom 29 . Oktober 1891.
Dresdener Bank 134 .—

2» '̂ 84.— Länderbank 163 .—« A ' Reichsanl . 105 .35 « ayuaktteu.
N .Koni - 10515 Schwz . Nordostb . 114 .504 /o Baden m st. 100 75 Lombarden 78*/^
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87 .70 , . London 20 .33
95 .50 . . Paris 8055
67 — . . Wien 172 90
84 80 NapoleonSd ' or 16 .1S
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. ^ . . ^ 6°/» Nachbiiese .
§Dtsk .-Kommandr !172.— Kreditaktien 237 '/,Basler Bantver . 123 90 Diskonto -Kom . 172 20
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Berlin .
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, Smatsbahn
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Part «.

Türken
Ottomane

277 .20
57 .90

103 .80
281 .70

95 .90
67 °),
17 .47

537 .—
Ueberficht der Witterung . Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern nur unwesentlich geändert . Das barometrischeMaximum im Norden , dessen Kern heute über Skandinavien liegt , hat an Höbe noch weiter zugenommen ; die am Vortage überItalien liegende Depression ist etwas ostwärts bis zur Adria weitergezogen . Entsprechend dieser Druckoertbeilung wehen noch bei! heiterem Himmel stellenweise lebhafte nördliche Winde , welche noch weiteres Herabgehen der Temperaturen veranlaßt haben , so daßauf dem Festlande überall Nachtfrost eingetreten ist und noch am Morgen vielfach die Temperaturen unter dem Gefrierpunkt lagen .Eine Aenderung in der Luftdruckvertheilung und demnach auch in der ganzen Wetterlage ist vorerst nicht zu erwarten .
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P . 119. Pforzheim .

Kvqumtlekung -Kalaßer .
Das neu ausgestellte Einquartierungs -

Kataster für die hiesige Stadt ist vom
30 . d . M . an während 14 Tagen auf
dem prov . Raihhaus — Zimmer Nr . 3
— zur Einsicht ausgelegt, was hierdurch
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird,
daß Erinnerungen gegen dasselbe sowohl
seitens der Militärbehörde , als auch
seitens der übrigen Interessenten bei
Allsschlußvermeiden innerhalb 21 Tagen
nach beendigter Offenlegung bei der
»nterzeichneten Stelle vorzubringen sind .

Pforzheim, den 28 . Oktober 1891.
Der Stadtrath .

Habermchl .
Frey .

Kelkisanmali Frey
wohnt jetzt O .993 .3.

Akademiestraße 1 ,
gegenüber dom Zustizgebäude.

mit stark frequentirt . Weinwirthsckaft ,
in bester Geschäftslage einer süddeutschen
Fremden - und Universi ätsstadt mitGar -
uison, zu verkaufen .

Nähere Auskunft ertheilt die Ge¬
schäftsagentur von P .12I . 1 .
17 Landhausstraße 21,

_ Heidelberg .
J .209.87. Karlsruhe .

Feuer -, fall - u. eiubnuh .
LlhereEeid-,Köcher- «ut
Kokumeuten-Schröuke
empfiehlt WSISS ,
Oarlsrnbe Erbvrin »enstr 24

*»«rnrrira»e Reairspflege .
OeffeutliLe Zustellung .

P '64 .2. Nr . 23 . 103. Waldsbut .
Die Bernhardine Tröndle von Brom¬
bach, vertreten durch Rechtsanwalt Gra¬
ser in Waldsbut , klagt »egen den an
unbekannten Orten abwesenden Franz
Josef Tröndle von Schachen , aus
Ersatz für die Hälfte der in dem Rechts¬
streite mit Albert Ebner von Steinbach
vor Gr . Landgericht bier gehabten Ge¬
richts- und Anwallskosten, mit dem An¬
träge auf kostenfällige Berurtheelung
des Beklagten zur Zahlung von 86 M .
7 Pf . , sowie vorläufige Vollstreckbarkeit
des Uriheils , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor Gr . Amtsgericht Waldshut
auf : Mittwoch den 9 . Dezember
1891 , Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Waldshut , den 22 . Oktober 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
Aufgebote .

^ P '65 . 2 . Nr . 9174 . Meßkirch .
Die Fürstliche Standesherrschast Für¬
stenberg besitzt auf Gemarkung Meß¬
kirch im Gewann Unterwasser die Wiese :
Grundstück Nr . 437 b., 153 sr 57 qm
groß, einerseits Eisenbahn, andererseits
Feuerbach , über deren Erwerb sich ein
Eintrag im Grundbuche nicht vorfiudet.
Auf Antrag der Fürstlich Fürftenbergi-
schen Domänenkanzlei, vertreten durch
Fürstlich Fürstenberg. Rmtamt Meß¬
kirch , werden alle diejenigen Personen,
welche an dem genannten Grundstück
in den Grund - und Unterpfandsbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem

Stammguts - oder FomiliengutSverband
beruhende Rechte haben oder zu haben
glauben, aufgefordert, solche spätestens
in dem auf
Montag den 28 . Dezember 1891,

Nachmittags 3 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermine bei dem
diesseitigen Gerichte anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemetdeten An¬
sprüche der Antragstellerin gegenüber
für erloschen erklärt werden .

Meßkirch , den 24 Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . A . Kaiser .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber

Bender .
P . 126 . 1 . Nr . 14,745 . Lahr . Das

Großh . Amtsgericht Lahr hat unterm
Heutigen folgendes Aufgebot erlassen :

Zur ledigen Erbschaft des am 6.
April d . I . verstorbenen Karl Nägele ,
ledig , von Friesenheim gehört die im
Grundbuch nicht eingetragene, nachste¬
hend beschriebene Liegenschaft : Lagerh.
Nr . 700 . 5 a 32 qm Acker , die obere
Vochburg . neben Luise Veith von Frie -
senheim, Franziska Fischinger und Auf¬
stößer.

Auf Antrag des Erbpflegers , Großh .
Notars Liehl in Lahr, werden alle Die¬
jenigen , welche in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stamm - oder Familienguts¬
verband beruhende Rechte haben oder
zu haben glauben , aufgefordert , solche
in dem auf
Samstag den 19. Dezember l . I . ,

Vormittags 9 Uhr »
bestimmten Termin anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche der Aufgebotsklägerin gegenüber
für erloschen erklärt werden .

Lahr, den 24 . Oktober 1891.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eggler .
Sonkursversahrrn.

P . I09 . Nr . 39 .976 . Pforzheim .
Ucber das Vermögen der Firma Zim¬
mer und Kübler lTheilhaberinnen :
Amalie Zimmer und Karoline Kübler)
in Pforzheim wurde heute am 27 . Ok¬
tober 1891, Vormittags II Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet und Rechts¬
agent August Eisen Hut hier zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
24 . November 1891 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters und über
dieBestellung einesGläubigerausschusses
und eintretenden Falls über die in 8 120
der Konkursordnung bezeichnten Ge¬
genstände und zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen auf
Donnerstag den lO. Dezembcr 1891,

Vormittags 9 Ubr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 2, Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache m Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschutdncr zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sic aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 24 . No¬
vember 1891 Anzeige zu machen .

Pforzheim, den 27 . Oktober 1891 .
Der GerichtsschreibcrGr Amtsgerichts :

Heiß .
P . I08. Nr . 17,641 . Taub erbt -

schofsheim . Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Bierbrauers
Johann W 0 hlfarth und dessen Ehe¬
frau , Margarethe , geb . Steiler , von

Distclhauscn, wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins durch Be¬
schluß Großh . Amtsgenchls hierselbst
vom Heutigen aufgehoben .

Tauberbischofsheim, 17. Okt . 1891 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hcrrmann .
P ' 125. Nr . 14,058 . Engen . Ueber

das Vermögen des Johann Baptist
Lutz , Kleiderhandlung in Jmmen -
dingen, wird, da er Antrag auf Kon¬
kurseröffnung gestellt hak , heute am 28 .
Oktober 1891 , Vormittags 10 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Spiiatrechner Hamburger in
Engen wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
23 . N 0 vcmber 1891 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendsn Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Dienstag den 1 . Dezember 1891,

Vormittags V- 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen ak»f
Dienstag den 1 . Dezember 1891 ,

Vormittags 7s >0 Ubr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 23 . November 1891
Anzeige zu machen .

Gerichtsschreiberei
des Großh . Amtsgerichts Engen

I . Schäffauer .
vermSgrusabsolldernugen.

P118 . Nr . 16,794 . Mannheim .
Die Ehefrau des Bildhauers Joseph
Veltmann , Friederike , geb . Bickel,
in Mannheim hat gegen ihren Ehe¬
mann bei diesseitigem Landgerichte eine
Klage mit dem Begehren eingereicht ,
sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Mittwoch den 9 . Dezember 1891 ,

> Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

; Mannheim , den 26 . Oktober 1891 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Schulz .
P .89 . Nr - 16,704 . Mannheim .

Die Ehefrau des Taglöhners Georg
Frey , Katharina , geborene Hocker, in

>Mannheim wurde durch Urtheil der
! Civilkammer lV des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 22 . Oktober bs. Js .
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 24 . Oktober 1891.
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

t ) r . Ebertsheim .
P .116 . Nr . 11,378. Frciburg . Durch

Urtheil der 111 Eivitkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Metzgers Konrad
Fuchs , Emilie , geb. Vogel, in Sexau
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Frciburg , den 23 . Oktober 1891 .
Der Gcrichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Werrlein .

P . 117 . Nr . 11 .352 . Freiburg . Durch
Urtheil der m . Civilkammer des Großh.
Landgerichts Frciburg vom Heutigen'

^ wurde die Ehefrau des Ferdinand Schü¬
ler , Anna , grborne Zähringer , in Heu¬

pweiler für berechtigt erklärt , ihr Ver-
^ mögen von demjenigenihres Ehemannes
! abzusondern.
p Freiburg , den 23 . Oktober 1891.

Der Gerichtsschreiber
i des Großh - bad . Landgerichts :
! Werrlein .

Auffordrroug.
P114 . 1 . Nr . 10,152 . Durlach .

Landwirth Friedrich Schmitt von
Weingarten hat sich im Frühjahr 1880
heimlich von Weingarten entfernt und

seither keine Nachricht mehr von sich >
gegeben ; es wurde deßhalb von Seiten !
seiner muthmaßlichen Erben die Ver- !
schollcnhcitserklärung gegen ihn bean - !
tragt . '

Derselbe wird nunmehr aufgefordert»
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich hierher gelangen zu
lassen .

Zugleich werden alle Diejenigen, wel¬
che über Leben oder Tod des Vermißten
Auskunft zu ertheilen vermögen , ausge-
fordert, binnen Jahresfrist hierher An¬
zeige zu erstatten.

Durlach , den 24 . Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

gez . Diez .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Frank .
Erbeillweisungen.

P . 72. 2. Nr . 15,932 . Karlsruhe .
Die Witwe des Holzmeffers Bernhard
Hofsäß , Christine, geb. Billing da¬
hier . hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres verstor¬
benen Ehemannes nachgesucht . Ein¬
wendungen hiergegen sind binnen

sechs Wochen
dahier vorzutragen.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1891.
Großh . daü . Amtsgericht Abth. IV.

Der Gerichlsschreiber:
Hüdschmann .

P .75.2 . Nr . 9939 . Durlach . Mag -
dalene Kath . Künzler , ledig und voll¬
jährig , von Kleinsteinbach , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihrer am 26 . Februar 1891 ver¬
storbenen Mutter , der Schuhmacher
Job . Gg . Fuchs Wtb. , Karoline , geb.
Künzler von Kleinsteindach , gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht

. innerhalb 4 Wochen
hiergegen Einspruch dahier erhoben wird.

Durlach, den 23 . Oktober 1891.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Diez .
Dies veröffentlicht

Der Gerichlsschreiber:
Frank .

P85 . 1 . Nr . 12,637 . Wiesloch .
Wirth Alois R 0 thermel Witwe, Mag¬
dalena, geb. Straub von Roth , bat um
Einweisung in Besitz und Gewähr de-
Nachlasses ihres Ehemannes gebeten . >

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht innerhalb eines Monats
begründete Einsprache dagegen bei Gr . !
Amtsgericht hier erhoben wird. z

Wiesloch, den 24 . Oktober 1891 . !
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Kumpf .
P '56 .2 . Nr . 12,579 . Brette » . Die

Witwe des am 24 . März 1889 ver >
storbeneN- Müllers Jakob Wirth von
Ruilh , >soste . geb. Bahlinger daselbst ,
hat bei Großh . Amtsgericht hier um
Einsetzung in Besitz und Gewähr der
Berlaffenschastihres Ehemannes gebeten .

Einsprachen sind binnen 4 Wochen
zu erbeben .

Brerien , den 22 . Oktober 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eisenhut .
P . I15. 1 . Nr . 18,104 . Taubrrbi -

schofsheim . Die Witwe des Skraßen -
warts Andreas Hafner von Jmpfingen
hat um Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes gebeten.

Einsprachen gegen dieses Gesuch
wären innerhalb sechs Wochen ein¬
zureichen .

Tauberbischofsheim, 24 . Okt. 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

König .
P . 103 . 1 . Nr . 13,880 . Engen . Die

Witwe des Müllers Ferdinand Heiz¬
mann von Stetten , Monica , gebornc
Mcßmer, hat um Einweisung rn Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes nachgesucht . Diesem Begehren
wird entsprochen , wenn nicht binnen

sechs Wochen
Einspruch dagegen erhoben wird.

Eugen , den 22. Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Merkel .
Aufforderung.

P .78. Mosbach . Am 4 . Dezem¬
ber 1890 ist der Landwirth Ludwig
Münch in Trienz ( Amts Mosbach)
gestorben . Die an unbekannten Orten
abwesenden zwei Töchter desselben Na¬
mens , Katharina Barbara Münch
und Christine Helene Münch , werden
hiermit aufgesordert, innerhalb vier¬
zehn Tagen an den Unterzeichneten
Notar zum Zwecke des Bekzugs zu der

Verlaffenschaftsverhandlung Nachricht
von sich gelangen zu lassen .

Mosbach» den 24 Oktober 1891.
Der Großh . Notar :

Joachim .
HaudetsregifterelutrSgr.

P3t . Nr . 5729 . Kehl . Zu O .Z.
125 des hiesigen Firmenregisters wurde
heute eingetragen:

Firma Albert Maier, - Spediteur
in Stadt Kehl :

»Die Firma ist erloschen .
"

Kehl, den 23 . Oktober 1891 .
Großh . bad - Amtsgericht

Leonhard ._
P124 . Nr . 93957 di . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für die Beförderung von Kalkerd »
in Wagenladungen v«n 10000 >c« oder'
bei Frachtzahlung für dieses Gewicht
von Jhringen nach den Stationen der
Höllenthalbahn treten mit sofortiger
Wirkung ermäßigte Frachtsätze in Kraft .

Nähere Auskunft ertheilen die dies¬
seitigen Dienststellen , sowie unser Güter »
tarisbureau .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1891 .
Generaldirektion.

P .96 . Nr . 579 . Baden .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Vermessungs¬
werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemcinderätben der bethei¬
ligten Gemeinden Tagsahrt jeweils auf
dem Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt für die Gemarkung :

1 . ForbachmitLehenwald . Montag
den 9 . November d - I . Nach¬
mittags 2 Uhr.

2 . Reichenthal , Donnerstag den
12 . November d . I , Vormittags
11 Uhr.

3 . Gernsbach » Montag den 16.
November d I , Bormittags -
11 Ubr .

4 . Rothenfels , Donnerstag den
19 . N 0 vember d - I -, Vormittag -
11 Uhr

Die Grundeigenthümer werdenhievoit
mit dem Anfüßen in Kenntniß gesetzt»
daß das Verzerchniß der seit der letzten
Fortführung cingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigentbum während S
Tagen vordem Fortsührungstermin zur
Einsicht der Bethciligten auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorgc-
merkten Aenderungcn in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbeam¬
ten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzte »
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnete»
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebene «
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten adzugeben , widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligten von , Amts »
wegen beschafft werden müßten.

Baden , den 27 . Oktober 189l.
Der Bezirksgeometer:

Fr Fuhrmann .
P l20 . Nr . 280. Fr ei bürg .

Bekanntmachung .
Höherer Ermächtigung zufolge wird

zur Aufstellung der Lagerbücher der
Gemarkungen Umkirch u. Daxwange «
Tagfabrt auf
Dienstag den 3 November l. I ,

Vormittags 9 Uhr ,
in das Rathszimmer zu Umkirch an¬
beraumt .

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markungen werden hievon in Kenntniß
gesetzt und bezugnehmend auf Artikel 7,
letzter /lbsatz der Allerhöchst landesh.
Verordnung vom II . September 1883
(Nr . 20 des Gesetzes - u . Verordnungs¬
blattes Pro 1883 ) aufgefordert , die z«
Gunsten ihrer Liegenschaften etwa be¬
stehenden Grunddienstbarkeiten unter An¬
führung ihrer Rcchtsurkunden dem Un¬
terzeichneten zum Eintrag in die Lager¬
bücher in obiger Tagfahrt anzumelden.

Freiburg , den 26 . . Oktober 1891 .
Der Lagerbuchsbeamte:

I . Fuhrmann , Bezirksgeometer.

^ - u ck und V - rla " G . Brauu ' kchen H 7 s b u ch d ru cker ei.
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